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Teil I: Kurzbericht 
 
Aufgabenstellung 
Für diagnostische und internationale Eingriffe in der Radiologie ist vorab eine Aufklärung und infor-
mierte Einwilligung von Patienten gefordert. Dies stellt eine hohe Anforderung an die Einrichtung 
dar, insbesondere das zeitliche Verhältnis von Gespräch zu der gerade im diagnostischen Kontext 
meist relativ kurzen Untersuchungsdauer ist hierbei ungünstig. Ziel des KIPA – Projektes war es 
daher, den Aufklärungprozess zu unterstützen und sowohl zeitlich als auch räumlich eine Variabilität 
zu ermöglichen. Auch weiterführende Informationen, die Patienten wünschen, sollten innerhalb die-
ses Systems verfügbar werden. Die Einbindung einer derartigen Lösung sollte kompatibel sein mit 
den bisherigen Arbeitsabläufen und eine Evolution Ähre Weiterentwicklung darstellen. Die Radiolo-
gie der Universitätsmedizin Mainz (nachfolgend UM Mz) hatte sowohl im inhaltlichen Kontext, in der 
Gestaltung der Lösung und im Bezug auf die Einbindung in IT-Umgebungen Aufgabenstellungen im 
Rahmen von KIPA. 
 
Wissenschaftlicher und technischer Stand 
Zum Zeitpunkt der Projektbeantragung gab es nach unseren Recherchen keine vergleichbare Lö-
sungen im Markt, auch wenn Prognosen von Forschungsinstituten (z. B. Juniper Research) ein re-
levantes Einsparpotential durch Nutzung von Chatbots prognostiziert hatten. Trotz dieser Erwartun-
gen und verschiedener, bereits verfügbarer Einzelanwendungen (v.a. in der Terminvereinbarung 
und -erinnerung) gab es zum damaligen Zeitpunkt noch keine breite Anwendung in der klinischen 
Routineversorgung und darüber hinaus nur sehr wenige wissenschaftliche Evidenz für den Einsatz 
von Chatbots in der Medizin. Folglich lagen trotz der technologischen Entwicklungen im Bereich der 
Spracherkennung (insbesondere Natural-Language-Processing-Technologie, NLP) viele Chatbots 
in Bezug auf die Usability und Funktionalität weit hinter den Erwartungen zurück. KI-basierte Dialog-
systeme, welche in der prä-ambulanten und prä-stationären Phase die Verarbeitung untersuchungs-
spezifischer und allgemeiner Fragen berücksichtigten, waren zum Stand der Antragstellung noch 
nicht bekannt und stellten einen neuartigen Ansatz dar. 
Daher sollte im Rahmen des Projektes neben der technischen Entwicklung durch die Industriepart-
ner (Empolis Information Management GmbH, DFC-SYSTEMS GmbH und Thieme Compliance 
GmbH) eine wissenschaftliche, nutzerzentrierte Evaluation erfolgen. Konkret sollte untersucht wer-
den, ob KI-basierte NLP-Algorithmen in Kombination mit Spracherkennung und -ausgabe eine orts-
unabhängige digitale Information und Aufklärung mit subjektiv und objektiv höherer Qualität ermög-
lichen. Da hierzu keine wissenschaftlich gesicherten Erkenntnisse vorlagen – weder aus der Radio-
logie noch aus anderen medizinischen Fachbereichen –, war ein substantieller Beitrag zum techni-
schen und wissenschaftlichen Wissensstand zu erwarten. 
 
Ablauf des Vorhabens 
Das Forschungsvorhaben wurde am 27.07.2022 mit einer Zuwendung für den Zeitraum vom 
01.08.2022 bis 31.01.2025 bewilligt. Da die offizielle Bewilligung erst wenige Tage vor dem nomi-
nellen Projektstart erfolgte, konnte die Rekrutierung geeigneten Mitarbeiter erst nach Projektstart 
eingeleitet werden. Dies bedingte eine gewisse Verzögerung -insbesondere auch in der Kooperation 
mit den anderen Projektpartnern, die die gleiche Problematik hinsichtlich der Personalressourcen zu 
lösen hatten- eine gewisse zeitliche Verzögerung. 
Während des Bewilligungszeitraums waren darüber hinaus massive technologische Weiterentwick-
lungen (Stichwort: ChatGPT, Large Language Models) zu verzeichnen, die die sicherheitsrechtliche 
und technische Abbildung deutlich komplexer und zeitaufwendiger als ursprünglich gedacht werden 
ließen. In diesem Zusammenhang musste u. a. eruiert werden, auf welche bereits verfügbaren Kom-
ponenten zurückgegriffen werden kann, welche datenschutzrechtlichen Aspekte zu berücksichtigen 
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sind und wie sich der in diesem Projekt geplante Ansatz von herkömmlichen und generativen KI-
Modellen abgrenzen lässt. Die Bearbeitung und Umsetzung aller Arbeitspakete und Meilensteine, 
die mit der Entwicklung des wissensbasierten Dialogsystems in Verbindung standen, verzögerten 
sich daher teils um mehrere Monate.  
 
Wesentliche Ergebnisse (ggf. Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen) 
Die UM Mz war mit Ausnahme des Arbeitspaketes (AP) 4 an allen folgenden AP beteiligt.  
AP 1: Nutzerzentrierte Entwicklung & Ethics-by-design 
AP 2: KI-gestützte Patienteninformation und Aufklärung 
AP 3: Redaktionssystem für semantisch-ausgezeichnete multimediale Inhalte 
AP 5: Integration und Evaluation anhand verschiedener Anwendergruppen 
AP 6: Wissenstransfer, Projektmanagement 
 
Die verschiedenen Beiträge waren hierbei: 
 
AP 1 – 3: Inhaltliche Mitwirkung u.a. durch Bereitstellung medizinischer Informationen zur Interven-
tionsradiologie sowie Beteilung in der Diskussion zu Konzeption und Umsetzung in AP 2 und 3. 
 
Für AP 5 sind Anwendungsfälle identifiziert worden, die inhaltlich für die Schnittbilddiagnostik (CT 
und MRT) in Kooperation mit UK Frankfurt und UK Freiburg erarbeitet wurden sowie für Interventi-
onsradiologie federführend durch UM MZ. 

-Beispiele hierzu sind Abstufung des Aufklärungs-/Informationsbedarfs in Abhängigkeit von 
Eingriffsart; Identifikation typischer Fragen (Dauer des Eingriffs, Komplikationsmöglichkei-
ten bzw. -erkennung, Umgang nach Entlassung bzw. im Alltag u. ä.) 

Für die IT-Integration wurde primär eine Integration in RIS oder Plattformen (Patientenakte) 
überlegt, zwischenzeitlich wurde durch entsprechende Entwicklungen in UM Mz die Priorisierung 
für eine Einbindung in eine Plattform in Abstimmung mit den Industriepartnern festgelegt. Wesentli-
che Gründe hierfür sind die Einschränkung eines RIS auf das Umfeld innerhalb der Klinik, da das 
RIS nicht von extern erreicht werden kann, sowie eine mögliche Erweiterung auf andere Fachrich-
tungen bei Nutzung einer Patientenplattform. Eine derartige Plattform wurde -in Kooperation mit 
der zentralen IT und der Klinik für Augenheilkunde- in der UM Mz unabhängig von KIPA, aber zeit-
lich parallel in 2024 und 2025 aufgebaut. Die verfügbare Lösung der Firma Chili-Nexus erlaubt un-
terschiedliche Funktionen. Ein Schwerpunkt für die Radiologie ist zwar die Bereitstellung des Bild-
materials von Untersuchungen sowohl für externe Zuweiser als auch Patienten selbst. Anderer-
seits ist in der Konzeption von Beginn an auch die Bereitstellung bzw. Übermittlung von extern an 
die UM Mz berücksichtigt worden, z. B. für die Nutzung von Fragebögen, Übermittlung von Arzt-
briefen oder auch Terminfindung. Auf dieser Grundlage konnte die Integration von KIPA in Koope-
ration von Chili und Thieme umgesetzt werden. 
 
AP 6: Mitwirkung an verschiedenen Aktivitäten für Vorträge, Publikationen etc. 
Arbeitstreffen: UM Mainz hat regelmäßig an den im Zwei-Wochen-Turnus stattfindenden 
Projektmeetings teilgenommen. Außerdem hat sich UM Mainz intermittierend an den technischen 
Meetings der Industriepartner beteiligt. 
 
Bis zum Zeitpunkt des Abschlussberichts konnten drei Originalbeiträge und vier Konferenzpaper 
(peer-reviewed) veröffentlicht werden. Weitere Publikationen sind in Vorbereitung. Zudem waren die 
Projektbeteiligten auf diversen Fachkongressen und Ausstellungen aktiv und konnten das Projekt 
einem breiten Publikum sowie der wissenschaftlichen Community präsentieren.  
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